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s! Kandwerkeröervegung
nach vor einem bedeutsamen Aufschwung. 

M langsamen Gang der Verwirklichung ihrer
."b, war einmal das mangelhafte Verständniß der

Hs êse o" ihrer Preßorgane fü r die hohe Bedeutung, 
V  »uck uicht blos fü r den Handwerkerstand au sich, 
H,» Ö le s t G e s a m m t h e i t  haben, sodann die The il- 
Oil^ite,, l ^  der meisten Handwerker selbst. Nach 

i> Ond die Erfahrungen der Streikperiode auf-
k ,M t belehrend gewirkt. D er Arbeitgeber im  Hand- 

>'«' Vr als früher das Bedürfniß, sich m it seinen
«  0»d ^"^mmenzuschließen, um unberechtigten Forde- 
ijNe» Vergewaltigungen einen kräftigen Widerstand ent- 
i t . .  O k N l e i n k u n d  zugleich eine Bürgschaft zu gewinnen, 
sl,?0et -..^we Gefahr auch planmäßig und ohne die Ge- 
E  s>!»ch^°,.rung und Ueberrumpeluug des einzelnen, die 

^ e it zwingt, abgewehrt w ird. Dem großen 
V ^ ts e in  "der ist, soweit es überhaupt nachdenkt, 

Ausgegangen, daß w ir  bei einem geordneten, 
^  „ i l "  ^u sich gegliederten Handwerkerstand, der die

. .  uls w irren, der Führerschaft eines beliebi- 
^  iusa,„. ^^gebenen  Haufen absplittern und sich ab- 

^ 0, ^ f^n b a lle n  läßt, viele Streiks überhaupt nicht ge-
die Rückwirkung solcher festen Verhältnisse mich 

V ,  habe» " „ i e  und ihre Streiks sich nachdrücklich geltend 
^  "Oder,, ^''ode. Wenn jetzt nicht blos von Allerhöchster 

^ > V  Oibkd- sonst vielfach auf die Nothwendigkeit hin- 
^  ^  i>> 0>>d »r ,u.2 p e r s ö n l i c h e  Verhältn iß zwischen A r- 

^  Oflegr,, dkitnehmer besser als bisher herauszubilden 
^ lllenn man nickt IckaK nack ^raan ila tianpn

,̂'l
so^"' wenn man nicht blos nach Organisationen 

^ >X^"0en s". uainentlich auch die rechte Form  fü r diese
^ f ä l l i g  erwogen w ird, wenn beispielsweise der 

A  ^bg. Oechselhäuser nicht die B ildung  von A r-
^  ^di^Od, c /  die aus gleichmacherischen Wahlen hervorge

der ^^esprochen, daß auf d ie 'F rage, wie die O r- 
K. obeiter gestaltet werden sollen, das Haupt- 

l ,«ö ^o»„j>  r Muß m it dem kräftigen Ausbau des Handwerks

^  .'Öd",. sei»er'^ooden. Auch der Arbeiter der letzteren muß nach 
o>!0,kh ^D ichtigkeit, Erfahrung und der Zah l der Jahre, 

^  ,H>>! .,"chte „,,?oufe thätig ist, in  eine höhere Rangstufe und 
^  ^aksO dstichien atifrttcken. Wollen w ir  Arbeiter-Aus-

' ^  ?l>rsa, "o bilden, in  denen die S tim m e des 17jährigen 
I^ttz "0, «kq, ̂  n  Viel g ilt , wie die des in  Ehren in  langjähri- 

i>, tz vten und in  der Schule des Lebens gereiften 
1 " "  die Entscheidung von den Schreiern und 

'Sesii,/. nicht von den besonnenen und erfahrenen 
^^0>i.^ d "  w ird, so würde der Schaden größer sein als

die bisherige stockende Entwickelung der Hand- 
wuptsächkich auf den Satz zurückzuführen ist, 
Überwiegenden Mehrzahl der Menschen, auch
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"°o>an Kaideröslein.
E u f c m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .
(Nachdruck verboten.) 

k„ (Fortsetzung und Schluß.)

«>,'M:'0he,. ^  vorbei und die W elt prangte im vollen

Kitz»««

r>>

?."tt emporgeschossener S aa t und blumenreichen 
D> dahin, als die Sonne sich schon im  

^ >hr M»gt großen Sommerhut trug sie am Band an 
i , !!, ^o>ies ö, . aß der frische Hauch, der über die Wiesen 
( . 'Z ?  >ver küssen konnte.

d'ore,, g ? wie ehedem, vielleicht sogar noch schöner, 
hatte g^lich , reizvoll wie sonst, aber ein unnenn- 

 ̂ lch wie ein leichter Schleier darübergebreitet
.. "Och je ^  ""chen, was ih r einst zu Gebote stand, 

,0  ,"b, "och über ihre Lippen, aber verblaßt und 
>il>,, 0> ,"olenchten nach dem S tu rm . D ie der 
ih. ^ren ä, gefallenen Haare wallten noch nicht wie 

H iOti,  ̂ ^ t irn  , 0 " -  kurze, dichte Federlöckchen kräuselten 
H / k t E m  ein blaues Band hielt die wachsende 
'!-k''is>. da Kleid umhüllte ihre zierliche Elfenge-

""o n  Schleifen verziert; F rau  von Hoch- 
^"Oai^ sreiij^d!?ehmen, ihren Liebling in  diesem Kostüm 

k^0> "0 sie geeignet war, wie selten eines.
 ̂^  iv»''d. b jl "ote fix durch die Felder, hier und da eine 

P ^ Z ^ d ie s  - ^  "u f ihrem Lieblingsplatz rastete. 
>O^Ot^^e» e?" ^e ie r Platz am Waldessaum, umtauscht 
t» ^ 0  F e ld -"m äch tigen  Eiche. Das Auge sah hier 
e  t  ... - Hügel, Wiesen, durchbrochen von dein da-

p  s. tan't»,^ Welchen die glühende Junisonne herab- 
'  )/0k»l/,^Wel>t„„ on dem leuchtenden Schein und weiße 

, w si,ch. daher und buntschillernde Libellen, welche 
«ük.O'k /  der ibnen rum Nacktlaaer dienen sollte.

w  dem leuchtenden Schein und weiße 
8 s»,ch? ^ h e r  und buntschillernde Libellen, welche 

i>w'^ sich der ihnen zum Nachtlager dienen sollte. 
0»d sgs, e auf die einfache, von Baumästen ge- 

 ̂ hinein in  das verklärende Abendroth.

wenn sie sich Po litiker dünken, immer erst nach der Belehrung 
durch trübe Erfahrungen auf ein einsichtiges U rtheil gerechnet 
werden kann, so ist andererseits ein besonderes Hinderniß, welches 
die Arbeit an den besprochenen Neformzielen vorübergehend ein 
wenig in  den H intergrund treten ließ, nicht zu übersehen. W ir  
haben bis zum Jahre 1887 im  Reichstag in  Parte i- und Mehr- 
heitsverhältnissen gestanden, welche unsere ganze politische E n t­
wickelung in  den schwerwiegendsten inneren und äußeren F ra ­
gen ernsten Gefahren aussetzten. Diese Gefahren mußten vor 
allen Dingen beseitigt und Bürgschaften fü r eine ruhige, stetige 
Entwickelung unseres politischen Lebens hergestellt werden. Auch 
die löblichsten und an sich wichtigsten Einzelbestrebungen mußten 
in  die zweite L in ie  treten, bis der feste Boden gewonnen war, 
auf dem erst in  Ruhe das Haus ausgebaut werden konnte. D er 
gesunde Neuaufbau des Handwerks m it durchgreifenden M aß­
nahmen war dringlich, aber dringlicher war die Beseitigung 
einer Reichstagsmehrheit, die dem kriegslustigen Ausland als 
Bundesgcnossin galt, und die Stärkung unserer Wehrkraft zu 
einem festen Damm gegen Kriegsstürme, die auch die schönsten 
Reformen, wenn w ir sie fü r wichtiger gehalten hätten, unter 
Schult und Trüm m ern begraben konnten. W o die Handwerker 
den Standpunkt dieser einsichtigen Auffassung bei den Sep- 
tennatswahlen nicht zu finden vermochten, wo sie die Betreibung 
ihrer eigenen Interessen den Interessen des Vaterlandes uud der 
E rfü llung der patriotischen Hauptpflicht voranstellten, da haben 
sie ihrer guten Sache lediglich geschadet.

Es führt uns das zu dem Verhältniß des Centrums zu der 
Handwerkerbewegung. Das Centrum hat seine auf das Hand­
werk bezüglichen Anträge regelmäßig und in  allen Punkten 
Schulter an Schulter m it den Konservativen eingebracht; in 
seinen Reihen sitzen M änner, die sich unbestreitbare und hohe 
Verdienste um die Handwerkerbewegung erworben haben und 
deren E ifer um diese Sache unzweifelhaft echt ist und nu r sach­
lichen Beweggründen entspringt. Es ist zu bedauern, daß auch 
diese M änner und das, was sie leisteten, m it unter dem M iß ­
trauen gelitten haben, welches das Centrum unter der Führung 
des H errn D r. W indthorst gegen sich heraufbeschworen hat und 
welches auf die durch zahlreiche Beobachtungen begründete Ueber­
zeugung hinauslief, daß es dem Centrum hauptsächlich um agi­
tatorische Ziele und um die Ausftöberung jedes Mißvergnügens, 
das sich dann gegen den S ta a t und die Regierung ausspielen 
ließe, zu thun wäre. Es ist zu hoffen, daß die Verhältnisse im 
Centrum gesunder werden und daß die in  seiner M itte , auch 
von namhaften Führern, vertretenen guten Bestrebungen 
die ihnen bisher anhaftenden Schlacken mehr und mehr abstoßen.

Es ist also jetzt die Ze it fü r die Handwerker, sich eifrig 
zu rühren und zu zeigen, daß sie politisch reife, besonnene 
Leute sind, an denen S ta a t und Gesellschaft ein festes Bollwerk 
gegen jede Form des Demagogismus gewinnen, so werden sie 
von jetzt an m it raschen Schritten zum Siege gelangen.

Aolilische Tagesschau.
Ih re  Majestäten der K a i s e r  uud die K a i s e r i n  haben 

sich zu den sächsischen Manövern nach Dresden begeben. D ie 
früheren Besuche des Kaisers an: sächsischen Hofe trugen mehr

D a zogen all die B ilde r vergangener Tage an ih r vorüber uud 
sie senkte ih r Haupt —  war der goldne Abendstrahl schuld daran, 
daß ih r die Augen übergingen, oder waren es Thränen! S ie  
preßte die Hand auf die feuchten Augen, als wäre sie geblendet 
von dem scheidenden Lichte.

„Rose!" sagte leise eine tiefe S tim m e neben ihr.
S ie  sah empor m it stockendem Athem ahnungsvoll —  da 

stand sie vor ih r, die schöne, kraftvolle, hohe Gestalt, das edle 
Antlitz, der lange, dunkelblonde Vo llbart beleuchtet von dem 
strahlenden Abendrot!) —  John Van der Lohe. So mochte wohl 
Lohengrin, der Schwanenritter vor Elsa von B rabant gestanden 
haben, als sie „einsam, in  trüben Tagen zu G ott gefleht."

Rose sah auf ihn hin wie im  T raum , als könnte es nicht 
sein, daß er in  Wirklichkeit vor ih r stehe.

„H aiderösle in", sagte er nochmals und eine tiefe, erschütternde 
Bewegung machte den Laut, den Ton  schwanken.

Jetzt wußte sie's, es war kein T raum  mehr. S ie  richtete 
sich auf und tra t ihm entgegen.

„Kommen S ie  das „W o r t"  von m ir zu hören?" sagte sie 
tonlos, bleich wie der Tod, —  „ich kann es nicht sagen." —

„G o tt sei davor, Rose, daß ich es noch jetzt zu hören be­
gehre", erwiderte er m it mühsam zurückgedrängter Bewegung, 
„ im  Gegentheil, ich komme, um Ih re  Verzeihung zu erflehen fü r 
zwei Menschen, von denen der eine sich schwer versündigt an 
Ih n e n , der andere aber Ihnen  Unrecht gethan, das er nur durch 
die aufopfernde Liebe eines Lebens wieder gut machen kann. 
Rose, der erste der zwei Menschen ist meine M utte r. I h r  Körper, 
ihre Zunge war gelähmt seit vorigem Neujahr. Gestern fand 
sie plötzlich die Sprache wieder und bekannte m ir, daß —  o 
Rose, es ist b itter zu sagen, —  daß sie es war, welche S ie  
durch Olga W illm er zuerst in  Eichberg von m ir trennen wollte, 
daß sie jene schrecklichen M aale an Ih re m  Halse verschuldete, 
als S ie  den Abschiedsbrief fü r mich nicht schreiben wollten und 
daß —  daß sie abermals durch Olga W illm er, welche sich an 
m ir rächen zu müssen glaubte fü r  mein Abweisen ihrer Liebe)

einen fam iliären Charakter. D er jetzige Besuch ist ein o ffi­
zieller, der Kaiser kommt als oberster Kriegsherr »ach der 
sächsische» Residenz. Diese hat denn auch dementsprechend dem 
Kaiserpaare einen glänzenden Empfang bereitet. D ie dortige 
Bevölkerung ist in  gehobener S tim m ung, die sich auch auf die 
zahlreichen Fremden erstreckt, welche zu den Kaisertagen nach 
Elbflorenz gekommen sind.

W ie aus Kopenhagen gemeldet w ird , reist der G r o ß f ü r  st- 
T h r o n f o l g e r  am 12. September und Großfürst P au l nebst 
Gemahlin am 14. September von Kopenhagen ab. Ersterer be- 
giebt sich nach Hannover, um den Manövern beizuwohnen, und 
kehrt dann nach Schloß Fredensborg zurück.

Während das S c h w e i n e e i n f u h r v e r b o t  anfangs ver- 
hältnißmäßig wenig Beachtung fand, erregt dasselbe neuerdings 
lebhafte Erörterungen, und ein oberschlesisches B la tt stellt sogar 
Unruhen fü r den Fa ll in  Aussicht, daß das Verbot noch 8 Tage 
aufrechterhalten werde. I n  der T ha t werden ja auch die süd­
östlichen Grenzbezirke schwer davon betroffen, und die Fleisch­
preise haben eine Höhe erreicht, die nicht im  Verhältn iß m it 
den Löhnen steht. Diesen: Umstände ist bereits durch gewisse 
Erleichterungen Rechnung getragen worden, dieselben scheinen 
aber nicht auszureichen. Bei den Erörterungen über diese Frage 
w ird  aber vielfach über das Z ie l hinausgeschossen. S o ist ge­
sagt worden, die Berufung auf das englischerseits erlassene V er­
bot der E in fuhr deutschen Viehes sei nicht stichhaltig, w eil die­
ses Verbot wieder aufgehoben worden sei. D ie Wiederauf- 
hebung des englischen Verbots ist eben erst m it Rücksicht auf 
die deutscherseits m it dem Schmeineeinfuhrverbot aus dem Osten 
gegebene Garantie gegen Seucheneinschleppung erfolgt.

Der französische Agrarier G ra f de Leusse hat einer B lä tte r- 
meldung zufolge an den deutschen Agrarier Grafen von M ir -  
dach einen B rie f gerichtet, worin Gras de Leusse Bericht erstattet 
über die Bestrebungen, einen z e n t r a l e u r o p ä i s c h e n  Z o l l ­
v e r e i n  zu gründen zum Schutze der landwirthschaftlichen E r­
zeugnisse Europas der Konkurrenz Amerikas gegenüber. D er 
G ra f de Leusse hat bereits im vorigen Jahre ein Schriftchen 
veröffentlicht „D e r Frieden durch den deutsch-französischen Z o ll­
verein", und die Gesellschaft französischer Landwirthe hat einen 
besonderen Ausschuß eingesetzt, welcher ein internationales V o r­
gehen zum Schutze der Landwirthschaft, das heißt gemeinschaft­
liche hohe Schutzzölle der zentraleuropäischcn Staaten auf Ge­
treide, Vieh rc. berathen soll.

Zu  der Abtretung der I n s e l  L a m u  von Seiten des 
S u ltans  von Sansibar au die britisch-ostafrikanische Gesellschaft 
w ird dem „Hannov. C our." aus den Kreisen der deutschen W itu - 
Gesellschaft geschrieben, daß der größte T he il der Interessenten 
dieser Gesellschaft es als den völligen R u in  des deutschen Unter­
nehmens betrachten würde, wenn Lamu, das Eingangsthor des 
deutschen Witu-Gebietes, gänzlich in  englische Hände käme. N u r 
eine Möglichkeit würde es dann noch geben, das deutsche Unter­
nehmen lebensfähig zu erhalten, und das wäre die Errichtung 
subventionirtcr Dam pferlin ien nach Ostafrika und der Ausbau 
eines geräumigen Anlcgehafens in  der deutschen Mandabucht.

Der L o n d o n e r  R i e s e n  s t r e i k  dauert fort. Das 
Centralkomitee der streikenden Dockarbeiter hat beschlossen, die

— jenes Medaillon in  Ih re n  Koffer legen ließ, während S ie  
im  S a lon  auf ihre Rückkehr warteten.

D ies, Rose, ist das Bekenntniß meiner M u tte r, es ist m ir 
wahrlich nicht leicht geworden, es Ihnen  zu wiederholen. Meine 
M u tte r liegt daheim auf ihrem Sterbebett, der Tod ist ih r 
nicht ferne, aber sie kaun nicht sterben ohne I h r e  Vergebung, 
denn, —  welch' tiefes, unergründliches Räthsel des Menschen- 
herzens, —  die Tochter ihres Todfeindes, den sie trotz allem 
Haß geliebt bis hellt, sie ist ih r an's Herz gewachsen wie ih r 
eignes Kind. D er Mensch kann irren, I r r th u m  ist die Q u in t­
essenz des Lebens, aber Gottes Hand hat sie schwer gestraft fü r 
die Verirrungen ihres Geistes. V iag G ott auch ferner richten. 
Rose, können S ie  das alles vergeben?"

Rose stand still, die Arme gekreuzt über der Brust, ih r 
Auge schweifte hinüber nach der sinkenden Sonne und durch ihre 
Seele zog's wie ein Erinnern.

„ Ic h  sah den Tod einst von meinem Lager gehe,:", sagte 
sie inr T raum , „e r schwebte lautlos über den Horizont und ver­
schwand im  Abendroth. Ich  weiß, wie er aussieht, ich kenne 
ihn und vermag's zu ahnen, wie dein Sterbenden sein muß, 
wenn er weiß, er nim m t den Haß eines andern m it in 's  Grab. 
Damals dachte ich zu gehen nach jener andern W elt, von der 
ich geahnt, und ich meinte, der Haß Ih re r  M u tte r, John, sei 
fast zu groß fü r mein enges Haus unter der Erde. Und darum 
lasse ich G ott droben die Vergeltung —  ich vergebe ih r, und 
beim H imm el, es soll kein Funken von B itterkeit gegen sie in  
meinem Herzen zurückbleiben."

E in  Heller, froher Hauch der Verklärung hatte Rasens A n t­
litz bei diesen W orten überstrahlt und voll sah sie ihm jetzt in  
die Augen.

„ Ic h  wußte es, daß S ie  es thun w ürden", sagte Van der 
Lohe, „aber, Rose, wie soll ich vor Ihnen  bestehen? Ich habe 
schwer gelitten, als ich S ie  zu verlieren meinte, und schwerer 
leide ich jetzt, da ich Ihnen  bekennen muß, daß es Momente 
gab —  Gottlob, n u r  M o m e n t e  in  denen ich an Ihnen  
w eife lte !"



von dem Werftbefitzer Lafone vorgeschlagenen m it den Forde­
rungen der Sreikenden correspondirenden Bedingungen anzu­
nehmen. Das Komitee hat die Streikenden m it Ausnahme der 
Lichterschiffer ermächtigt, auf allen Werften, wo diese Bedingun­
gen angeboten sind, aber sonst nirgendwo, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Dieser Beschluß bringt noch keine wesentliche 
Veränderung der Lage.

Die beiden Deutschen,  welche seit mehreren Wochen der 
S p i o n a g e  verdächtig in Tarascon gefangen gehalten wurden, 
sind, dank den Bemühungen der deutschen Botschaft und des 
deutschen Konsuls in Marseille, freigelassen morden, nachdem 
sich, wie zu erwarten war, die vollständige Grundlosigkeit des 
Verdachtes herausgestellt hat.

Die czech ische S t u d e n t e n s  chaf t  hat abermals eine 
Ad r e s s e  an die f r anz ös i s c he  S t u d e n t e n s c h a f t  m it der 
Bekanntgabe der Auflösung des Nniversitätsvereins gerichtet. Es 
heißt darin, wenngleich die Vereine wegen der Sympathiekund­
gebungen für die französische Nation aufgelöst würden, so hielten 
trotzdem die czechischen Studenten heute als akademische Bürger 
wie später als Volköberather unverbrüchlich fest an den Idealen 
der französischen Nation, an der Aufklärung und der Freiheit. 
Der Statthalterei wurden die Satzungen für einen neuen czechi­
schen Leseverein überreicht.

Die Blätter beschäftigen sich noch immer m it dem M a n i f e s t  
des G r a f e n  von  P a r i s ,  in  dem alle Gegner des gegen­
wärtigen Regime auf dem Boden der Revision zur Vereinigung 
aufgefordert und die Vorzüge der monarchischen Staatsform an­
gepriesen werden. Der Beginn der Wahlperiode macht sich durch 
mannichfache Anzeichen bemerkbar. Die Mauern sind bereits 
m it vielfarbigen Ankündigungen bedeckt, welche die Wahlaufrufe 
der Kandidaten enthalten. Man berichtet auch schon über mehrere 
Schlägereien und einige Verurtheilungen vor dem Zuchtpolizei­
gericht, ein Beweis von der großen Heftigkeit, m it der der 
Wahlkampf diesmal geführt wird. Während die Anhänger 
Boulanger's eifrig das Märchen von seiner baldigen Rückkehr 
nach Paris verbreiten, um die Theilnahme der Menge ihrem 
Helden zu erhallen, nimmt Boulanger selbst eine weit vorsich­
tigere Haltung an. Als ihn ein Vertreter der „P a ll M all 
Gazette" fragte, ob er wirklich daran denke, vor den Wahlen 
nach Frankreich zurückzukehren, antwortete er, er wisse noch nicht, 
was er thun werde; es sei noch garnichts geregelt und er könne 
nicht sagen, ob er unverzüglich zurückkehren würde; er sei jetzt 
damit beschäftigt, sämmtliche boulangistische Wahlbewerber zu 
empfangen.

Prinz V i k t o r  N a p o l e o n  w ill jetzt kein Wahlmanifest 
erlassen. Einem Redakteur des „F igaro" hat er erklärt, er und 
seine Anhänger unterstützten die boulangistische Bewegung ledig­
lich deshalb, weil diese zum Plebiscit und hierdurch zur Wieder- 
aufrichtung des Kaiserreichs führe.

Das P a r i s e r  Zucht-Polizeigericht hat den Chef-Redakteur 
des boulangistischen Blattes „Cocarde", M e r m e i x ,  wegen 
Theilnahme an der Entwendung von Aktenstücken des obersten 
Staats-Gerichtshofes, welche die „Cocarde" vor Beginn des 
Prozesses veröffentlicht hatte, in contumaciam zu 4 Monaten 
Gefängniß und 500 Franks Geldbuße beurtheilt. — Dein 
„Temps" zufolge hat der Minister des Innern , Con s t a ns ,  
die Präfekten aufgefordert, von feiten Voulangers, Rocheforts 
und Dillons keinerlei Kandidatur-Erklärungen anzunehmen.

Der „Observateur Franxais" hat ausgerechnet, daß unter 
der Republik seit 12»/z Jahren die f r anzös i sche  S t a a t s ­
schuld auf 16 M illiarden angewachsen sei.

Die Anklage gegen den ehemaligen span i schen B o t ­
schaf t er  am deutschen Hofe Grafen B e n o m a r  in Madrid 
geht auf Verrath von Staatsgeheimnissen, die unberechtigte Aus­
übung eines öffentlichen Amtes und die wissentliche Schädigung 
der Beziehungen Spaniens zum Auslande, speziell zu Deutsch­
land; die Beweisstücke sind durch den Diener des Exministers 
Canovas del Castillo aus dessen Wohnung entwendet.

Nach einer Meldung der „P o lit. Korresp." aus Paris er­
gaben die anläßlich der Besitzergreifung der serbi schen 
E i s e n b a h n e n  zwischen der serbischen Regierung und der 
französischen Betriebsgesellschaft unter Intervention der französi­
schen Regierung geführten Verhandlungen, daß der Betriebs­
gesellschaft seitens der serbischen Regierung eine Abfindungs­
summe von 10 Millionen Franks gezahlt werde. Da die ser-

„W ie  sollten Sie nicht? sagten Sie nicht selbst, daß irren 
menschlich sei? Und Sie meinten ja nicht einmal zu irren, 
denn die Beweise meiner Schuld waren da".

„Rose, Rose, Sie zerreißen m ir das Herz", rief er im 
Ausbruch seiner überwältigten Gefühle, „und Sie vergeben 
m ir? "

Da lächelte sie ihm zu, hold, süß, bezaubernd wie ehedem 
und sie sprach nur den Vers des alten Liedes des Simon Dach: 

Krankheit und Trübsal, Verfolgung und Pein 
Soll unsrer Liebe Verknotigung sein!

„Haideröslein!"  jubelte er auf und breitete die Arme aus, 
und drückte sie an sein Herz, als wollte er sie nie wieder von 
sich lassen.

Die Vögel im Walde aber hatten noch viel zu zwitschern, 
bevor sie an jenem Abend zur Ruhe gingen. Sie erzählten sich 
wohl, wie schön es gewesen, als der hohe, stolze Mann die zarte, 
feine Elfengestalt des blassen Mädchens m it den goldnen Haaren 
in  seinen Arm nahm und seine Braut nannte, und wie sie dann 
hinwandelten durch die Wiesen und Felder in  der schleierhaften 
Dämmerung über das Hünengrab drüben hinweg, er selbst eine 
echte Hünengestalt im germanischen Schmucke seines wallenden 
blonden Bartes, sie die Elfe der Wälder, das Röslein auf der 
Haide.

„Jetzt kann der S turm  dem Haideröslein nichts mehr thun, 
denn der Eichenstamm hält es fest und sicher vor Wetterschlag 
und Sturmesgewalt" zwitscherten die Vögel im Einschlafen.

Der folgende Morgen führte Rose, Van der Lohe und Herrn 
von Hochfelden nach dem alten Patrizierhaus zu S t.

Unten im Porta l flog ihnen Carola jubelnd, lachend uud 
weinend entgegen —  die treue Seele feierte ihre höchste Freude, 
indem sie Haideröslein glücklich mußte. Aber es war nicht viel 
Zeit zum Verweilen. Die Kommerzienräthin, hieß es, sei schlechter 
seit der letzten Nacht und so führte Van der Lohe sogleich seine 
B raut an das Krankenlager. Die alte Danie lag ruhig, m it ge­
schlossenen Augen, welche sie erst öffnete, als John leise „M u tte r" 
sagte.

bische Regierung für diese Summe wohl nicht aus den vorhan­
denen M itte ln  aufzukommen vermöge, solle dieselbe beabsichtigen, 
ein Anlehen am Pariser Platze aufzunehmen und dürfte die 
Reise des serbischen Finanzministers Vuic bezwecken, darauf be­
zügliche Operationen einzuleiten.

Neuesten Meldungen aus K r e t a  zufolge haben die türki­
schen Truppen die Provinz Selina besetzt, ohne Widerstand zu 
finden, ebenso auch die Umgegend von Rhetymno. Die In su r­
genten haben sich zurückgezogen und wird die völlige Unter­
werfung derselben demnächst erwartet.

Meldungen über aufrührerische Bewegungen auf den I n ­
se l n  R h o d u s  und L e m n o s  haben türkischerseits Widerspruch 
erfahren. Es war behauptet worden, die Christen der beiden 
Inseln forderten eine Umgestaltung derselben in ein Fürsten- 
thum unter der Suzeränetät des Sultans. Trotz des Dementis 
wird man geneigt sein, daß das von Kreta aus gegebene Bei­
spiel in unzufriedenen Kreisen von Rhodus und Lemnos zur 
Nachahmung reizt. _______ ______  ______  __________

Deutsches Aeich.
Berlin» 5. September 1889.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaisern» haben 
heute um l '/g  Uhr Nachmittags die Reise nach Dresden ange­
treten, woselbst um 5 ^ /2  Uhr die Ankunft erfolgte. I n  der 
Begleitung der Kaiserlichen Majestäten befindet sich der Prinz­
regent von Braunschweig, Prinz Albrecht von Preußen. Ih re  
Majestät die Kaiserin wird voraussichtlich heute Abend oder im 
Laufe des morgigen Tages von Dresden nach den» Neuen Palais 
zurückkehren.

—  Für die Kaisertage in Dresden veröffentlicht das sächsi­
sche Kriegsministern»»»» nachstehendes Programm. Freitag: Pa­
rade des 12. (königl. sächs.) Armeekorps südlich Oschatz 10 Uhr 
vor S r. Majestät dein Kaiser. Am Abend Ovation seitens der 
Stadt. Serenade im königl. Schloßhofe. Sonnabend: Korps­
manöver gegen markirten Feind südlich Oschatz. Nachmittag 
5 Uhr: Paradediner. Abends 9 Uhr: Großer Zapfenstreich.
Sonntag: Feldgottesdienst bei Kleinsorst südlich Oschatz 10 Uhr 
Vorm. Fainilientafel. Marschallstafel. Montag: KorpSinanöver 
bei Ostrau. Beginn des Manövers 9 Uhr 30 Mir». Vorm. 
(Nach Beendigung des Manövers verbleiben die Truppen im 
Kriegszustand. Allgemeines Viivak.) Fahrt S r. Majestät des 
Kaisers und S r. Majestät des Königs Albert zu Wagen nach 
Schleinitz. (Nachtquartier daselbst.) Fahrt der höchsten Herr­
schaften nebst Gefolgen und fremdherrlichen Offizieren zu Wagen 
nach Zschaitz. Dienstag: Fortsetzung des Korpsmanövers. Der 
Uebungsbeginn wird Abends vorher telegraphisch nach Dresden 
mitgetheilt und danach die Abfahrt des Sonderzuges von Dres­
den nach Lommatzsch geregelt. Aufbruch des Kaisers und des 
Königs nebst den in Schleinitz einquartierten Gefolgen u. s. »v. 
in das Maiiövergelände nach dem zu erwartenden Allerhöchsten 
Befehl. Nach Schluß des Manövers Fahrt der Allerhöchste» 
Herrschaften und Gefolge zu Wagen nach Lonnnatzsch.

— König Humbert hat, wie die „S te lln  d 'J ta lia " meldet, 
zu seinem Namenstage als Angebinde von unserem Kaiser ein 
prachtvolles Cigarren-Etui erhalten, das auf den» Deckel in 
feinster Ciselirung ein Emblem des Dreibundes trägt. Ein 
springender Löwe, das Sinnbild der Kraft, überragt die zu­
sammengestellten Wappen von Deutschland, Oesterreich und 
Ita lien , welche, von Fahnen »mschlungeii, sich scharf von den» 
goldenen Hintergründe abheben. Auf der anderen Seite befin­
den sich die Bildnisse der drei Herrscher, alle von sprechender 
Aehnlichkeit, m it der Inschrift: „ I ln it is  viribus". Die prächtige 
Arbeit entstammt der Werkstatt eines bekannten deutschen Gold­
arbeiters und wird bei der Feinheit ihrer Ausführung allgemein 
bewundert.

—  Außer dem neuen Rechtsbeistand von V u ri erhält der 
Reichs-Konnnissar Wißina»»»» auch zwei neue Zahlmeister und 
einen neuen kaufmännischen Beirath.

— Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge war die Betheiligung 
der deutschen Künstler an den, Preisbewerb für die Entwürfe 
znm National-Denkmal für Kaiser Wilhelm I. sehr lebhaft. Die 
Zahl der eingegangenen Entwürfe betrügt 144, darunter 47 
m it Modellen von theilweise außerordentlich großen» Umfange. 
Die Entwürfe werden den» Publikum voraussichtlich von M itte 
der nächsten Woche in dem LandeS-AuSstellungsgebäude zugäng-

„B ist D u zurück?" fragte sie matt» aber m it langem Ton, 
»John, John, »vas sagte sie, vergiebt sie m ir?"

Da trat Rose aus dem Schatten hervor und kniete nieder 
an den» Bette, so daß ihre Lippen die Hand der Sterbende»» 
erreichen konnten.

„M u tte r", sagte auch sie und küßte die Hand, dieselbe 
Hand, welche einst ihre Kehle umklammert hielt in tödtlichein, 
wahnsinnigen Griff. Und was seit Jahren nicht mehr geschehen 
war — Frau Van der Lohe weinte. Dieses zarte Mädchen, die 
Tochter ihres Todfeindes hatte sie beschämt m it dem Erbe der 
Liebe, welches mächtiger war, allgewaltiger als das Erbe des 
Hasses.

Und so starb sie ruhig, die alte Frau m it dein verbitterten 
Herzen, und ihr Testament war ihr Segen auf das Haupt ihrer 
Kinder, welche sie bald nach ihrem Tode vereint zu wissen 
wünschte.

Als uui» der kommende Herbst das Laub roth färbte und 
die Früchte reifte, als die Schwalben ihren Zug gen Süden 
nahinen, da stand in der Hochfelder Dorfkirche John Van der 
Lohe am A ltar, au seiner Seite die lieblichste Braut im goldigen 
Haar —  durch das bindende „ J a "  bald sein Weib fü r Zeit 
und Ewigkeit.

Carola hatte ihr den Brautkranz iir's Haar geflochten und 
stand nun gleich Professor Körner, dein treuesten Freund, und 
Sonnenberg als Zeugen vor dem Traualtar.

Wie sie nun wirklich sein war, da knieten sie beide noch 
einmal nieder Hand in Hand an den» einfachen A ltar, nnd ei»» 
leuchtender, siegender Sonnenstrahl brach sich durch die bunten 
Scheiben des Fensters Bahn und umstrahlte die zwei edelschönen 
Menschen wie m it wunderbarer Glorie. Von Stund an aber 
wuß t e  Van der Lohe, »vas er bisher nur g eahn t ,  daß der 
Inbegriff des höchsten Glückes, das auf Erden blüht, für ihn 
in  dem Namen der süßeste»», holdesten Blüte lag, welche zwar 
»»»»»rankt von Dornen, aber desto keuscher und wunderbarer blüht, 
in den» Rainen des H a i d e r ö s l e i n ' s .

Das Preisgericht tr it t  am 30. Septe»^
cr.

lich sein. ___................................. ............  .

—  Der für nächsten Sonntag geplante L a "d e ^ ^
der bayerischen Sozialdemokraten in Nürnberg 
des Sozialistengesetzes verboten worden

Halle a. S.» 5. September. Die Arbeite»» ^ ^ , i t tH ^
meinen deutschen Bergmannstages wurden Heute ,- ^
der Aula der Universität durch den Berghauptim»" Msitz^ »
der Heyden-Rynsch eröffnet. Nachdem derselbe
ernannt »vorden, begrüßte Oberpräsident von W E  ^ st»ernanni »voroen, vegruyie r^verpranoen» vv» - -  - »^ai 
Königlichen Staatsregierung die Versammlung ^  P^>>-
Freude darüber aus, daß der VergmannStag »" l>e»̂
Sachsen abgehalten werde. Oberbürgermeister
kommnete die Herren im Namen der Stadt und ^

7"
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Berathungen einen guten Verlauf. .
München» 5. September. Durch ein Dekre W 

Regenten, von Oberstdorf, 3. September, datirt, ' 
tag auf den 28. d. M . einberufen. -a „lit s

München» 4. September. Prinz Leopold 'de>> 0 . 
Stabschef Gieberl zu den Kaisermanövern nach

sthF

d,

Salzburg» 5. S e p te in b e ? ^ k 'L a n d e s « » » ^  
den Ackerbauminister Grafen Falkenhayi» sin E .durch den Ackerbauminister Grasen Falkenyay»

»vorbei». Der Präsident des Ausstellungs-Ko»^^ -n» 
Lienbacher, hielt die Eröffnungsrede, wel " 
gen begeistert aufgenommenen Hoch auf ocn »»e» .̂'  ̂ »,,,

Rom. 5. September. Wie „Popolo Rou'"" I S l h  
der Generalrath der Nationalbank gestern mit D  7,Ba»c"
ein Abkommen genehmigt, durch welches ^ ^  ,̂»0» >>»d
die nöthigen M itte l zur Vollendung der ange 
geliefer» werden sollen. Crispi, der Schatz»» ,, 
der Direktor der Nationalbank beriethen gestern» 
Gegenstand. Es »verden nunmehr die verhande 
keilen als gelöst angesehen. .  ̂ Kefeh'H»

P aris , 5. September. Oberst Marsol, des c
der Munizipalgarde, dieser auserlesensten 
zösischeu Heeres, wurde wegen seines Boula .» 
schadet. Prä»!''' '

P aris , 5. September. Der Abgeordnete^^ a»»,^A»
auf der Seinepräfektur die Kandidatur Boulang ,  A  
abgewiesen wurde, ließ M a rtin  die Erklärung d» ^  Geld 
Vollzieher abgeben. —  Den Boulangisten s, .
»verden. Sie haben die Drucker ihrer Wahlplakatt ,

die Zahlungen erst nach der Wahl Gefolge 
Paris , 5. September. Bisher sind ^  das

angemeldet; gegen vier mehrfach Kandidirende
verfahren eingeleitet.

London, 5. September. Nach einer Meldm'll h ^  
Bureaus aus Melbourne sind dort nahezu »>>d-llureans aus Mecvourne fnio rwm »»>^0"  
streikenden Dockarbeiter Londons gesammeltnreirenoen Lwcrarvener ^oncwns cr-M i" v-, l
allabendlich Meetings abgehalten, bei welchen
gedungen für die Streikenden stattfinde»»- ,,»d
gebungeii erfolgten in Sidney, Vrisbane, Adcb»̂  ^  K

London, 5. September. In fo lge der 
sitzern der Themse-Quais und den Streikende" ^
kommenen Vereinbarung haben die Arbeiter a>> ,1. ^  
Quais die Arbeit wieder aufgenommen, name"
N,,i»§>-K ütiund 4»" ..,,1  d-"

7>

K

Bullers Werft, wo zehn Drillionen Pfu»»d r y  
sind. Die Hoffnung auf eine baldige Been
meinen Streiks vermehrt sich. . . .  i»E ''

Petersburg, 6. September. Der -!>
falls, welcher dem Schah von Persien auf der a E ? .,,,/ , 
Schmerinka zugestoßen ist, strengste Uii^rslich" ^ «

Betersbura. 5. Senteniber. Der Knkgsl^^,^v>e ^Petersburg, 5. September. Der 
ist zu einer sechstägigen Jnspiziruug 
Koivno abgereist. .Mische ^

Konstantinopel, 5. September. Der gu ^ s  ^  g / ' 
G avril in Varna, welcher den Befehl erhic», ha 
die Wahl der Kirchen-Komitee's zu befolgen

jliel»'^ sj!d ̂verlassen, isi hierher zurückgekehrt.
Athen, 5. September. Sämmtliche xrhald̂ >hc» 

nirten russischen Kriegsschiffe haben den Den» ,s, 
Begrüßung des Kaisers Wilhelm bei der 
P iräuö einzusindeu.__________  -

werde und daß die Tilgungsfrist m den » "> <geibc>' ^
aufzubringenden Tilgungsbetrüge »"»verändert gberSeß''

' den Verlust ihrer K t .is t -  O ' 
eine,» Kaufmann verh->raM ,,, ^

Vame zum Besuche >hees ^^,,gekos',,^^e sieb die Dame zum Besuä)e 1 
hierher begeben. Wohlbehalten h r ,  l.

welcbe in Paris an 
Tagen hatte sieb die Dame zum 
Paris nach
„  « W .  ... ... . . . .
Krankenlager verschied.

«raSrauf dem hiesigen kathol. Pfarrklrchhofe uAer g d§

'SM W H M L
Straöl'urg, 4. September. (Unfall.)

Stadt ein Unfall zugetragen, der lercht d "  s.hk <,I
Folge hätte haben können. Ein Ku sckcr wov^ ^
ladenen Wagen über die provisorisch« D» " dickes 
Pferde plötzlich scheu wurden "»»d >»» den "  ̂ Aa „o 
tiefen Fluß liefen, den Wagen nach sich ^ ^
Beut- der Welle», während es den '
Augenblicke gelang, den Kutscher aus st" ,  flersäd 
Die Pferde konnten auch noch durch schnell  ̂
gerettet werden.
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».,7 «"teaut-' . ? ^ i " ^ r .  (Die Tabaksernte) ist in  diesem Jahre 
Trotzdem haben die Preise keine Herab- 

sondern sind eher in  die
?? erscikr  ̂ kennen.

w.^Ngt l,em/ </o "dern sind eher in  die Höhe gegangen. Guter 
^   ̂ 2 8 - 2 8 ^  Mark, Sandblatt 1 7 -1 8  Mark, grüner

U n //? '.^^pkem ber. (Denkmals-Enthüllung.) Am Sedan- 
tplo6/<.^^seicber Betheiligung aller Bevölkerungskreise auf 
S Zierliche Enthüllung des von der hiesigen Stadt-

^  ^ '^r-W ilhe lm s-D enkm als statt. Das hier in
' lr . k änoU« ^^^Eorps des 2. pommerschen Grenadier-Regiments 

w u r^ ^ ^ o ^ E e  beinahe vollzählig dem feierlichen Akte

E ^ N b ^ r ^ ^ ^ o ld e te r  Bronze hergestellt.

tri^
zslld'

bL>ister ^ '  ^  September. (Bürgerjubiläen.) Heute feierten Herr 
^  Ä r ? " "  ^u llu s  G utt und Herr Seilermeister Karsten sen.

dä»
abß--

he»''

,st»

>»«»'

Wrdk!?'^- September.

welchem Anlaß der Magistrat und 
schriftlich ihre Glückwünsche dar­

in diesem Herbst in  Betrieb ge-
w e > ^ ^ "^ b r .  (Der Bau der neuen Zuckerrasfinerie) soll

"  - -  -

r
Generalsuperintendent Taube und

^  dl-s ^ ^ b r .  (Gustav Adols-Verein.) I n  der gestrigen 
^b e rk i^ "^a v  Adolf-Vereins hielten unter anderen der Präsi- 

Hkk t Ndent c>^nraths Hermes, Generalsuperintendent Taube und 
ru ""e aus Anipracken. Von den Waldensern, aus

>̂l,ü "on, Lfs , ^  und Marseille trafen Begrüßungs-Telegramme 
Ä!ir o^?"?Eh Hempel-Leipzig erstattete Jahresbericht lautet 

^.j^?Ehmen demselben folgende Angaben: Aus den 
s k'k seine? )bdes einzelnen Hauptvereins und aus der Ein- 
^ba,! reinsgebietes ist berechnet worden, daß von dem
^lli??^erein Zwischen 15,35 und 0,82 Pf. gezahlt worden ist 

erbi-u sind 1,66 Pfg. eingekommen). An Legaten und 
^  dle Eentralkasse 16 im Betrage von 16 557 Mk.Eentralkasse 

von 25 088 Mk.
Betrage 

im Borjahre) und die Vereine
^  (gegen 104 im Betrage von 70 281
^  E in ^ l. 'I^  stärkste Hauptverein war derjenige von S tu tt82 Äs»..

Haupts

die Summe von 100 000 Mk. überschritten 
dem Centralvorstande 87 384 Mk. hat überweisen

dessen Gebiet, nachdem die west- 
A lex ^"erelne sich an den Hauptverein Danzig angeschlossen

K i^ 7 n , '^ 4 ^ w e n 'u n d  5 M r r

' E?^?orden ist, hat 14180 Mk. eingezahlt und Danzig 
^ r ^ i h t  29 Kirchen und Beihäuser (gegen 17 im Bor-

sg.^dlns in Sypmewo in Westpreußen) begonnen. Schul- 
^ (gegen 4 im Vorjahre) und 4 Pfarrhäuser 
genommen (darunter dasjenige zu Sierakowitz in

da ^^b lu d e n  konnten aus der

j,»»

,

genommen (darunter dasjenige zu Sierakowitz 
- w,,. i feinden konnten aus der Pflege des Vereins ent­

e i l  sich ^,?unmehr aus eigenen Füßen stehen können. Da-
s,F '  Unterstützungsg von denen 1444 (gegen 1261
-̂.4 M e . ^  Pfle<io ^"gku sind, wiederum gemehrt und 98 Gemeinden 

^ü^^ausen-^^om m en worden. Aus Westpreußen sind 42 B itt- 
d ria^^ /esonde rs  empfohlen wurden Sypniewo, wo ein

Warlubien. Richt minder erstreckte 
das Ausland, wo in Oesterreich, Ita lie n ,

„d '

^  Bedürfniß ist, Gr. Peterkau und Heidemühl, wo
Ccha. b das Pfarrhaus, am anderen die Kirche fehlt, Siera- 

^ i t  d-^ §/ Obodowo und ................................

Die ^ereinsleben, die Feste sind wahre Volksfeste ge- 
j Uahmen haben sich um 17 633 Mk. gesteigert. Im  

>̂ kti Mrigjn?" vorigen Jahre über 911 000 Mk. verwendet. I n  
tlRch,, überhaupt sind 22^ 2 M illionen Mk. verausgabt
?'llslia/^er an die Versammlung schloß sich die Fahrt der
«k!!' ^ r .  Zoppot an, die von dem herrlichsten Sonnenschein

E»? fand ^.bhrere Dampfer brachten die zahlreichen Gäste hin- 
^  festlich geschmückten Kursaale, der leider fü r die 

^  'Uksp^'^ueswegs ausreichte, um 4 Uhr die Festtafel statt.
h ' L " ^ a l t  au'ck diesmal S r. Majestät dem Kaiser und 

m ausgenommen. Die Rückfahrt nach
^  ^  Westerplatte. I n  der heutigen Sitzung des Gustav

s
K

Ä

8

8a E 'iierplarre. ^zn oer yeungen Atzung deS2)uM v
!>>, .en Geheimer Ober-Justizrath Johow-Berlin und
dk Ul den Centralvorstand gewählt. Die große Liebes-

2"de Betrage von 19 200 Rtk. siel auf
^ .^ k u ^ N  un>!^nau bei M ainz; den Gemeinden S ip iory in der 

4. s itz e n  in  Ungarn fielen je 6000 Mk. zu. 
it. ' ist ostiick V^^bmber. (Besitzwechsel. Landwirtschaftlicher Verein.)

voll, E>«ri> Fr. Treppenhauer in Fürstenwerder, 4^, Huf.
^^1 Inven ta r und dem ganzen Einschnitt für den 

? übe^ Mk. in den Besitz des Herrn I .  Schulz aus Einlage 
^ r i i^ ' d. M ? ^ 6en. — Der landwirthschaftliche Verein Neuteich 

^ 'Ä b e r g ^ ? ' l e i n  25jähriges Stiftungsfest, 
kl),. September. (Einträglicher Bettel.) Welch' ein

^  bej  ̂ U das Betteln zuweilen ist, das zeigte sich gestern 
S e n i^ ^^^ ftu n g  eines Mannes, der als einer der Hono- 

" >̂vn c s der hiesigen Bettlerzunst allgemein bekannt ist.
ljrj ehemalige Kaufmann Kising. Bei der

>z-

K
K-

li^livn c s der hiesigen Bettlerzunft allgemein bekannt ist.
^ l5 ehemalige Kaufmann Kising. Bei der

^ilip^k. . u in den Taschen des „Arm en" ein Sparkassenbuch 
4 ^ * v e r  39 Mk. 68 P f. baar in Gold und Silber. 

^klitp"oeie fix»' ^kptember. (B lutvergiftung.) E in  Grundbesitzer zu 
E  dv. o,"Ut e .n ^ ? b r  „Tilsiter Zeitung" vor einigen Tagen höchst
V  ^/?em Holzsplitterchen am Finger. Sei es nun, daß 
V e  a ^ d w j^ " ^ e r  stecken geblieben war oder die unscheinbare 
V M / v e  Sxk„.^unreinigt wurde, der Finger schwoll an und ver-

Der Die Geschwulst zog bald den Arm in M it-
der konn/^^one Arzt konstatirte eine höchst gefährliche B lu t­

er ^ ^ a n k h e ir  durch eine energische Operation dem Weiter-

Pf-rdc.) E in  Händler 
n °"egen . diesen Tagen in  Jnowrazlaw von einem umher-

V  lib^^ der Pferde, die aber gleich bei ihrer Ankunft in 
!H ^ ist die v r , ^ I^ h ö rd e  m it Beschlag belegt wurden, weil die

'llir' ilUn heut- ^  Grenze hereingeschmuggelt sein sollen. Der 
s" Bromberg gekommen, um hier die Spur des

^  ^esch/jc  ̂."ach bekannten Verkäufers, welcher sich hier von 
- W ^ a u fh a l t e n  soll, ru verfolaen.

Dan^j!?^ Westpreußen wird seine diesmalige Jahres-Ver 
^en b!s?i^?^^Oen. Die zur Erledigung der geschäftlichen 

?Islkt/okr, Us,..^wte General-Versammlung soll am Sonnabend,
V U am L.Uds jr ^  ̂ - ...............-

Lokales.
Thorn, 6. September 1889. 

C e n t r a l v e r e i n . )  Der Central - Gewerbe-

^  Gewerbehause, der öffentliche Gewerbetag
)V N t^s soll September, M ittags abgehalten werden,

.reips l  gewerblichen Vorbilder- und Büchersammlungen 
" " s n o l u ^ . ü d e r  den Fortbildungsschul-, insbesondere denvn^cht den Fortbildungsschul-, insbesondere den

^  Deichn,,,^vdelt und diese Verhandlung durch eine Aus- 
^  und Lehrmitteln illustrirt werden.

^ " l i -L""> en an den E i s e n b a h n  - U e b e r g ä n g e n )  
des Reichsgerichts, I I I .  Civilsenats, vom4  b . ' ; 7 .  Urtheil

ÜOL-h-n e in ^ ^ u /^ ° 7 . .n g ;s ^
eine k r ä f t i g e  Schranke gegen das 

bilden. Befindet sich eine Barriere in 
sie ohne Kraftanstrengung aus

werden kann', so ist die b 7 . r e ^
. dgß W verursachten Unfall haftbar, auch wenn der Ver-

^  x7seha„tz^7 vvrgeZogeuc mangelhafte Barriere nicht beachtet

. 0  im  B a h n v e r k e h r . )  Der M inister der 

Wj^?cht. ^^ugen Expreß-, Courier- und Schnellzug bestand,

^ rü  ^ r f e p / ^  b r w e h r^̂  Gestern Nachmittag von 5 bis 6 Uhr 
hea. vehr auf dem Hofe der Garnisonbäckerei m it sümmt-

— ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e r e i n . )  I n  der gestern abgehaltenen 
Versammlung wurde ein neues M itglied, Herr Breslauer, in den Verein 
aufgenommen. Es wurde beschlossen, vom 19. d. M ts. die Uebungs­
stunden wieder aufzunehmen. Dieselben werden jeden Donnerstag um 
8 Uhr Abends im Vereinslokal abgehalten werden.

— ( S o m m  e r th e a t e r . )  Das gestern zur Darstellung gekommene 
Lustspiel „Der Herr M a jo r auf U rlaub" von Francis Stahl sah ein 
nur zur Hälfte gefülltes Haus. Heut wird, wie w ir bereits gestern 
erwähnten, F rl. Anschütz, die beste Sängerin unserer Bühne, m it dem 
Volksstücke „Waldlieschen" von Elmar ihr Benefiz haben. Die Zeit für 
ein soches liegt jetzt recht ungünstig, indessen dürfte der Gesang der 
Benefiziantin seine Anziehungskraft nicht verfehlen. Sonnabend: 
„Muttersegen" oder „D ie neue Fanchon", Schauspiel m it Gesang in 
5 Akten von Friedrich (zu kleinen Preisen). Sonntag: „Hopfenraths 
Erben", Volksstück m it Gesang und Tanz in 5 Akten von Wilken und 
Justinus, Musik von Michaelis (Abschiedsvorstellung).

— (Aschan t i  - Nege r.) Gestern Abend eröffneten auf der städtischen 
Esplanade am Kulmer Thor in einem geräumigen Zelte, an dessen E in ­
gänge eine Musikkapelle unermüdlich spielt, die Aschanti-Neger ihre V or­
stellungen. Die Neger haben ein fast intelligentes Aussehen, sind nicht 
gerade groß, doch wohlgestaltet und zeichnen sich durch eine glänzende 
kupferbraune Hautfarbe und große Reinlichkeit aus; das krause schwarze 
Haar tragen sie kurzgeschoren. Im  allgemeinen unterscheiden sich die 
Aschanti-Neger von den Nassen, wie w ir sie am häufigsten zu sehen be­
kommen, nickt; sie stellen ihre Lebensgewohnheiten' im Frieden und 
Kriege dar, ohne damit unser Interesse besonders zu fesseln. Im m erhin 
w ird derjenige, der die Söhne Afrikas noch nickt näher kennen gelernt 
und den betäubenden Lärm, den sie auf einer Holzwalze, einer A rt 
Trommel und ihrem Keulenscklagen machen, ertragen kann, m it der 
Genugthuung, etwas neues und seltenes gehört und gesehen zu haben, 
die Schaustelle verlassen.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  A uf dem heutigen Wockenmarkte kosteten
Kartoffeln 1,30— 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 
20 Pf. pro Mandel, Gurken 10—30 Pf. pro Mmidel, Senfgurken
0,40—0,80 Mk., Mohrrüben 10 P f. pro 3 Bund, grüne Bohnen 8 —10
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 P f. pro 2 Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf.
pro Kopf, Wirsingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60—1,00 P f. pro 
Mandel, Braunkohl 10 P f. pro Kopf, Kürbis 2 0 -2 5  Pf., Preißelbeeren 
7 0 -8 0  Pf. pro Metze, Aepfel 5 - 1 0  Pf. pro Pfd., B irnen 1 0 -1 3  
Pf. pro Pfd., Pflaumen 5 - 1 0  Pf. pro Pfd., Pfirsiche 25 Pf. pro Pfd., 
Aprikosen 10—20 Pf. pro Stück, Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, 
Pilze 5 Pf. pro Scküsselcken, Neitzken 10 Pf. pro Mandel, Butter
0,80—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 50—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 
2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,75— 1,20 Mk. pro Paar, Enten 
lebend 1,50—2,50 Mk. pro Paar, geschlachtet 2,00—2,40 Mk., Gänse 
lebend 3—4 Mk., geschlachtet 3 ,50-4 ,00  Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar. 
Fische pro Pfd.: Weißfische 15 Pf., Heckte 40—60 Pf., Schleie 40 
bis 60 Pf., Karauschen 40—60 Pf., Zander 80 Pf., Bressen 40—50 
P f., Barbinen 40 Pf., Barsche 40—60 Pf., Wels 40 Pf., Aal 1,10 
Mk. Krebse 0 ,50-5 ,00 Mk. pro Schock.

— (Diebs täh le.) E in  Arbeiter wurde gestern in der Jakobs­
vorstadt von einem Polizeibeamten im Besitze einer 7 Klafter langen 
Schifferleine abgefaßt, über deren Erwerb er sich nickt ausweisen konnte. 
E r behauptet dieselbe gefunden zu haben und wurde behufs weiterer 
Veranlassung der Amtsanwaltschaft zugeführt. — E in Arbeiter hatte sich 
an Scknnps derart betrunken, daß er in dieser Stimmung sein Porte­
monnaie öffnete und den In h a lt  auf das T rotto ir schüttete. E in  Trink- 
genosse half ihm bei dem Auslesen der Geldstücke, steckte aber dabei ein 
Zehnmarkstück in seine eigene Tasche. A ls die F rau des schnapsseligen 
Arbeiters das Portemonnaie ihres Mannes revidirte, entdeckte sie den 
Verlust des Goldstückes. Der M ann erinnerte sich des Vorfalles, und so 
konnte der Dieb bald ergriffen werden. Nach anfänglichem Leugnen 
gestand er die widerrechtliche Aneignung des Geldes zu. E r wurde eben­
falls der Amtsanwaltschaft üllerwiesen.

— ( Po l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen, darunter 2 wegen Diebstahls.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei zusammengebundene Schlüssel auf 
dem Altstüdt. Markt, ein M ilitärguittungsbuck, lautend auf den Namen 
Franz Rettmanski, auf dem Altstädt. Markt. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug M ittags 0,55 M tr. über  N u l l .  — Gestern langte auf 
der Thalfahrt der Dampfer „A nna" von Wloclawek mit Melasse beladen 
hier an. Nach zollamtlichem Verschluß setzte derselbe heute seine Fahrt 
nach Danzig fort.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M  i l i t ä r a n w ü r t e r . )  Barten- 
stein, Magistrat und Polizeiverwaltung, Polizei-Stadtwacktmeister und 
Hilfsvollziehungsbeamter, 900 Mk. pensionsberecktigtes Gehalt. Dt. Eplau, 
Kreisausschuß Rosenberg (Westpreußen), Chaussee-Aufseher, 720 Mark. 
Elbing, Postamt, Landbrieftrüger, 510 Mk. Gehalt und 144 Mk. Woh- 
nungsgeldzusckuß. Jnsterburg, Königliche Strafanstaltsverwaltung, S tra f- 
anstaltsaufseher, 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Miethsentsckädigung 
jährlich oder freie Dienstwohnung. Königsberg (Preußen), Königliche 
Hafenpolizeikommission, Hafflootse, 2298 Mk. Gebühren rc. jährlich nach 
dem Durchschnitt der letzten drei Etatsjahre.

Mannigfaltiges
( U e b e r  d en  s o g e n a n n t e »  K r u m p f  i m  W a s s e r , )  

welchem alljährlich viele Personen, mich gute Schwimmer, zum 
Opfer fallen, hat der amerikanische Arzt D r. Röche interessante 
Untersuchungen angestellt. Nach seiner Meinung ist bei solchen 
Ungliicksfällen niemals Krampf im S p ie l, wie auch die von ihm 
untersuchten Leichen plötzlich untergegangener Schwimmer keinerlei 
Merkmale des Krampfes auswiesen. Das schnelle Nachlassen 
der Muskelkraft soll vielmehr dadurch erzeugt werden, daß Schaum 
oder Wasserstaub m it der Eiuathmung in  den Pharynx gelangt 
und von den Luftwegen eingesogen w ird oder, wie es beim 
Publikum  heißt, in  die falsche Kehle gerüth, wodurch eine 
augenblickliche Stockung sämmtlicher Athmungsorgane stattfindet. 
Kommt das Wasser beim Beginn einer Einathmung in  die 
Trachea, wenn die Lungen ganz luftleer sind, so sinkt der Körper 
sofort. Geschieht dies während des Athemholens, so w ird der 
Kampf etwas verlängert. Bemerkt man daher, daß jemand beim 
Baden ungewöhnliche Bewegungen m it den Armen macht, so 
muß sofort H ilfe  geleistet werden, weil der betreffende unter 
den beschriebenen Umständen keinen H ilfe ru f äußern kann.

( V e r h a f t e t )  wurde im  Park von Sanssouci bei P ots­
dam der „B e r l. Z tg ."  zufolge, am Sedantage ein anständig 
gekleideter M ann, welcher sich trotz aller Abweisungen nicht davon 
abbringen lassen wollte, im  Schloß Friedrichskron den Kaiser 
zu besuchen. Be i demselben wurde ein geladener Revolver und 
ein Hirschfänger gefunden. Anscheinend hat man es hier m it 
einen: Irrs inn igen  zu thun.

( Z u r  A f f a i r e  des  F ü r s t e n  S u l k o w s k i )  ist der 
„W iener Neue Freie Presse" aus Arad folgende M itthe ilung  zu­
gegangen : „Durch das M inisterium  des In n e rn  gelangte an den 
Arader Comitats-Waisenstuhl eine Requisition des Bonner Gerichts­
hofes, w orin  die Verständigung enthalten war, daß die Aufhebung 
der Curatel über den Fürsten Sulkowski im  Zuge und Fürstin 
Jda schon jetzt von der Verwaltung des fürstlichen Vermögens 
fernzuhalten sei. Demnach w ird  die Waisenbehörde ersucht, die 
heurige Ernte auf der Paukotaer Herrschaft, sowohl die schon 
geborgene wie die noch ausständige, der D isposition der Fürstin 
zu entziehen."

(Abs tu r  z.) Wie den „Münckioner Neuesten Nachrichten" aus Fuessen 
gemeldet wird, ist bei der Einweihung einer Unterkunftshütte auf dem 
Aggensteinberg der P farrer Stach aus Pfronten infolge Absturzes 
gestorben.

( H e f t i g e  W o l k e n  brücke) haben, wie aus München gemeldet 
wird, den Verkehr auf den Holzkirchner Bergbahnen unterbrochen.

( A m e r i k a n i s c h e s . )  Erster Amerikaner: „ I n  Baltim ore 
hörte ich unlängst einen jungen Klaviervirtnosen, der eine un­
geheuer schwierige Sonate m it den Fußzehen und Variationen 
über ein englisches Volkslied blos m it den Hühneraugen spielte!" 
— Zweiter Amerikaner: „Ach —  das ist ja noch gar nichts! 
A ls  ich voriges Jahr in  B e rlin  war und einem Konzert bei 
Bilse beiwohnte, hat ein Waldhornist den Jagdrus beim V er­
enden des Hirsches so wunderbar nachgeahmt, daß ein zufällig 
an der S aa lthü r liegender Jagdhund wüthend unter das P u b li­
kum sprang und einen Börsianer namens Hirsch beinahe zer- 
rissen hätte."____________________

Meuefte Nachrichten.
Dresden, 5. September Abends. D er Kaiser und die 

Kaiserin sind heute Abend 5'/.^ Uhr hier eingetroffen. A u f dem 
Bahnhöfe wurden sie von dem Könige, der Königin und den 
anderen Fürstlichkeiten sowie von den Spitzen der Behörden 
empfangen. D ie  Majestäten begaben sich unter Glockengeläute 
und unausgesetzten begeisterten Kundgebungen der Bevölkerung 
durch die prachtvoll geschmückten Straßen, wo Schulen und 
Vereine S pa lie r bildeten, nach dem Schlosse.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i in  Thor».

Telegraphischer Berliner Bvrsen-Bericht.
6. Sep. 5. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: festest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 2 -0 5 2 1 1 -5 0
Wechsel auf Warschau k u r z .......................... ..... 2 1 1 -6 5 211— 10
Deutsche Reichsanleihe 3*/z o / § .......................... 104— 104—
Polnische Pfandbriefe 5 0 /0 ............................... 6 3 -1 0 6 3 -4 0
Polnische Liqu idationspfandbrie fe..................... 58— 5 8 -
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/- "/<> . . . . 10 1 -7 0 101—70
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 3 4 -6 0 2 3 3 -4 0
Oesterreichische Banknoten..................................... 171 -75 171-55

W e iz e n  g e lb e r :  Septbr.-Oktbr...............................
Novbr.-Dezbr.............................................................

189 -75 188-75
192— 190-75

loko in  N ew york .................................................... 85— 85—
R o g g e n :  l o k o .........................................................

Septbr.-Oktbr............................................................
159— 159—
1 5 9 -7 0 1 5 9 -5 0

O ktober-Novem ber............................................... 16 0 -5 0 1 6 0 -5 0
Novbr.-Dezember.................................................... 161—70 161-70

R ü b ö l :  Septbr.-Oktbr............................................... 6 8 -3 0 6 8 -
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
6 3 -7 0 6 3 -6 0

50er loko .......................................................... 5 7 -3 0 5 7 -4 0
70er loko ......................................................... 3 8 - 3 7 -5 0

70er S e p te m b e r.................................................... 3 7 -4 0 3 7 -2 0
70er S e p tb r.-O k to b e r..........................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. re
35—90 

ip. 5 pCt.
3 5 -8 0

K ö n i g s b e r g ,  5. Septbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro >0 000 Liter 
pCt. ohne Faß geschästslos. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
56,25 M . Brief. Loko nickt kontingentirt 35,25 M . Brief.

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 5. September sind eingegangen: von Beier und Garfinkel durch 

Beigelmann 4 Traften, 4002 Kiefern-Balken und Kiesern-Mauerlatten, 
1500 Kiefern-Sleeper, 1100 einsacke Kiefern-Sckwellen, 306 Eicken- 
Planaon, 1540 Eicken-Rund-Schwellenklvtze, 840 einfache und doppelte 
Eichen-Schwellen; von Wohlfeld und Klarseld durch Tugendhaft 6 Traften, 
313 Kiefern-Balken und Kiesern-Mauerlatten, 1505 Tannen-Balken und 
Tannen-Mauerlatten, 2540 Eichen-Planoon, 2 Eichen-Quadrat-Holz, 14 
einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von Vallentin und Markwald 
durch Jedlinski 3 Traften, 1962 Kiefern-Balken und Kiesern-Mauerlatten, 
433 Kiefern-Timber, 245 Kiefern-Sleeper, 12 919 einsacke Kiefern- 
Sckwellen, 56 Eicken-Planqon, 1378 Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 1912 
einfache und doppeln Eichen-Schwellen; von Vallentin und Markwald 
durch Köhtor 5 Traften, 200 Kiesern-Rund-Holz, 798 Kiefern-Balken 
und Kiesern-Mauerlatten, 396 einfache und doppelte Kiefern-Sckwellen, 
3096 Tannen-Rund-Holz, 344 Tnnncn-Mauerlalten; von Wisnak und 
Birnbaum durch Sandow 5 Traften, 90 Kicfcrn-Rund-Holz, 7811 Kiefern- 
Balken und Kiesern-Mauerlatten, 4521 Kiefern-Sleeper, 3487 einsacke 
Kiefern-Sckwellen, 29 Eicken-Planoon, 400 Eicheu-Ouadrat-Holz, 882 
Eicken-Rund-Schwellenklvtze, 359 einfache und doppelte Eicken-Sckwellen, 
456 Stäbe, 45 Quadrat-Birken; von A. Nimcowitz durch Hoffmann 
3 Traften, 1914 Kiesern-Rund-Holz; von M . Don durch Salewski 
2 Traften, 1002 Kiesern-Rund-Holz, 152 Kiefern-Timber und Kiefern- 
Sleeper, 6 einfache Kiefern-Sckwellen, 8 Tannen-Rund-Holz, 7 Eichen- 
Quadrat-Holz, 20 Eicken-Rund-Schwellenklötze, 2 Quadrat-Birken; von 
L. Broida durch Zucker 3 Traften, 352 Kiesern-Rund-Holz, 3683 Kiesern- 
Mauerlatten, 8605 einfache Kiesern-Schwcllen, 200 einfache Eichen- 
Schwellen ; von Kaminker durch Zeidler 1 Traft, 434 Kiefern-Mauer- 
latten, 951 Tannen-Mauerlatten; von Kühl und Adler durch Wilkiewitz 
2 Traften, 4860 Kiefern-Balken und Kiefern-M auerl.; von I .  Kretschmer 
durch Borckard 3 Traften, 324 Kiesern-Mauerlatten, 974 Kiefern-Timber, 
766 Kiefern-Sleeper, 10072 einfache Kiefern-Schwellsn, 2867 Eichen- 
Rund-Schwellenklötze, 1449 einfache Eichen-Schwellen; von I .  Kretsckmer 
durch Sckeibc 4 Traften, 800 Kiesern-Rund-Holz, 480 Kiefern-Balken, 
1616 Kiesern-Mauerlatten, 755 Kiefern-Timber, 1229 Kiefern-Sleeper; 
von B. Roienstock durch Ä ill 1 Traft, 2032 Kiesern-Mauerlatten.

Meteorologische Beobachtungen in Thor».

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m va.

Ther-m .

0 6 .

W in d r ic h ­
tung und  

S tä rk e
B ew ö lk . Bem erkung

5. Septbr. 2 b p 767.0 -i- 18.6 4
9t,p 766.2 -I- 11.1 0 3

6. Septbr. 71lL 765.5 1- 11.0 0 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  den 7. S e p t e m b e r .
Bewölkt m it Sonnenschein, zum Theil bedeckt und trübe m it Regen 

warme dunstige Lust, später kühl. Zeitweise lebhafter Wind.
S o n n t a g  den 8. S e p t e m b e r .

Wolkig bei Sonnenschein, abnehmende Temperatur, zum Theil bedeckt 
m it Regen, W ind schwach bis frisch. Kalte Nacht.

M o n t a g  den 9. S e p t e m b e r .
Veränderlich wolkig, frisch bis stark windig, kühl, Regenfall, strich­

weise Gewitter m it Hagel bei lebhaften Winden. Nachts sehr kühl.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (12. n. T rin ita tis ) den 8. September 1889. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V» U hr: Herr P farrer Aacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr P farrer Stackowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Morgens 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9'/4 U hr: Herr P farrer Klebs.
Vorm. I IV 2 U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

M o n t a g ,  9. September, Nachm. 6 Uhr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen Mädchen in  der Wohnung 

des Herrn Garnison-Pfarrers Rühle.



Gestern Abend nrn 10 Uhr verschied 
nach langem schweren Leiden unsere 
inniggeliebte M utter,Schwieger-, Groß- 
und U rgroßm utter, die verwittwete 
V eteranen- und Gendarmerie-Wacht­
meister
Mkelmine Dielrmsnn
im noch nickt vollendeten 83. Lebens­
jahre, w as tiefbetrübt anzeigen 

G r .- M o c k e r ,  6. September 1889
die trauernden Hinterbliebenen. 

1. 1a>von8ki.
D ie Beerdigung findet S on n tag  den 8 .Septbr. 

Nachrn. 5 Uhr voin Trauerhause aus statt.

Kämpenwiesen 
Verpachtung

Z ur Verpachtung der Wiesen auf der 
Ziegeleikämpe unterhalb des W interhafens 
vom 11. November cr. auf 3 Ja h re  haben 
w ir einen B ietungsterm in auf

Mittwoch den 11. September cr.
Vormittags 11 Uhr

an O rt und Stelle angesetzt, wozu Pacht- 
lustige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor­
her in  unserm B ureau I  eingesehen bezw. 
von da gegen Erstattung der Schreibge­
bühren abschriftlich bezogen werden können.

Die Wiesen gelangen nach der bisherigen 
Eintheilung in 6 Parzellen einzeln zur 
A usbietung, die Parzelle N r. 7 im Schlage 
4 wird nicht weiter verpachtet werden.

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
V erlangen durch den Hilfssörster 81aäe zu 
Thorn vorgezeigt werden.

Thorn den 1. September 1889.
Der Magistrat.

Die zur Straßenbeleuchtung 1889/90 er­
forderlichen ca. 20—25 F aß  bestes ameri­
kanisches

P e t r o l e u m
sollen in  einzelnen Fässern frei G asanstalt 
je nach Bedarf geliefert werden.

Angebote ersuchen w ir
bis 1«. d. M. Vorn,, ll Uhr

im Comptoir der G asanstalt abzugeben, wo 
die Bedingungen anstiegen.

Thorn den 4. September 1889.
_____ Der Magistrat.______

Auktion.
Montag den 9. September er.

Vormittags 10 Uhr
werden im hiesigen Bttrgerhoshital Nach­
laßgegenstände öffentlich versteigert.

Der Magistrat.______
Polizeiliche Bekanntmachung.
E s w ird hierdurch zur öffentlichen K ennt­

niß gebracht, daß die Nlellinstraste — 
zwischen Thal- und Säm lstraße — von 
morgen ab bis auf weiteres der auszu­
führenden Kanalisation wegen für F u h r­
werke und Reiter gesperrt wird.

Thorn den 6. September 1889.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung vom heutige» 
Tage ist in unser Prokureu-Register 
unter Nr. 117 eingetragen, daß der
Kaufmann U v ir ii» » « ,»  V Ii« in»8
zu Thor» als Inhaber der daselbst 
und in Danzig unter der Firma:

T I i o n i n x
bestehenden Handelsniederlassungen (Re­
gister Nr. 539) den Kaufmann

zu Thor« ermächtigt hat, 
per prooura zu zeichnen. —

Thorn den 31. August 1889.
Königliches Amtsgericht v.

O effentliche

Z M IW IIttstkM IIIlS .
Dienstag den 10. September cr.

Vormittags 10 Uhr
werde ich in der W ohnung der F ra u
lobanna Lowbaum hierselbst Strobnndstr: 

zwei Mahagoni Kleiderspinde, 1 
dto. Wäschespind, 1 dto. Silber­
spind, 1 Spiegel, 1 Sopha, 1 Re­
gulator, 4  Gypsfiguren, 1 Sopha- 
nnd 2 Nipptische, 1 Schreibtisch, 
6 Nohrstiihle, einige M armor 
kreuze, 2 Marmorsänlensteine und 
1 Pyramide

öffentlich an  den Meistbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

Z

c-

wL-
ev

ist es, um  wieviel besser der Geschmack 
und die F arbe des Kaffee-Getränkes 
wird, w enn m an bei der B ereitung 
desselben dem Bohnen-Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee-Gewürz zusetzt. Dieses vorzüg-. 
liche Gewürz erhält m an inK olonial- 
waaren-, D roguen- und Delikateß- 
Handlungen.

Lur 8aa1.
Alpen-, Montaguer- u. 

Mesen-Roggen,
P l - W m i ."  ''' 7 ' '

gut, gesund und auswnchssrei,
ofserirt

ll. 8a1isn.
Psr. 8entt'§ Institut

zu Schönste Westpr.
Gründlichste und garan tirt sicherste V or­

bereitung zum Cinj.-Freiw- und Post- 
gehülfen-Cxameri, sowie für die oberen 
Gymnasialklaffen bei individuellster B e­
handlung. Vom 1. Oktober an  Jahres­
und Vz Jahreskurse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
mit großem, schönem G arten, vis-a-vis dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Hnier-iigung
s e i n e n  t t k i T k n g a i 'ü k i 'o b e .

Zuschneider im Hause.
I FLttlloiR-Thorn,

Altstädt. M arkt 302.

Zum ersten M al in Thorn vor dem Culmer-Thor.
Sonnabend den 7. September nnd folgende Tage.

Graste Schaustellung und austerordentliche Produktion der
A s c h a n t r - N e g e r - K a r a w a n e<l« Pcrsoiim) von der Goldküstc W-stafrik-s,

unter F ührung  ihres Fürsten-H äuptlings L L tt-V t» ,». Auftreten in ihren heimatlichen 
S itten  und Gebräuchen, w ie: Tänzen, Gesängen, Fechten, Beten, Box- u. Ringkämpfen. 

Zum  Schluß jeder Vorstellung: Ueberfall der Negeransiedlung mit Gefecht und
Kriegstanz.

Täglich bis Abends 10 Nhr. Stündlich eine Vorstellung.
Preise der Plätze: Sperrsitz 75 Pf., 1. Platz 50 P f., 2. Platz 30 P f., 3. Platz 20 P f. 

Kinder un ter 10 J a h re n  auf allen Plätzen die Hälfte.
Z u  reckt zahlreichem Besuch ladet ein

_______________________________  U rb ae lL , Impresario.

Loose ä 3 Mk. 
zu haben bei

O . »V oi>vI»i'O H H 8ki-Thorn.
Bestellungen von au sw ärts  sind 

10 P f. für P orto  beizufügen.

H u k r u k .
Behörden, Geschäftsleute, Jederm ann  erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt re. der neuesten, 
billigst., solidest. 8olireid- u. eopir-Iilasodinen.

Schreib-u.Copirmasch.-Fabr. 
U IIO  Q I6U vs-,Ber1in8W .,Friedrichstr.243.

lll. M8li. K W l.
Kurhaus für Nervenkranke u. 

Erholungsbedürftige,
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Som m er und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben mit der Fam ilie des Arztes. P ro ­
spekte auf Verlangen durch den obigen
Besitzer. _____________________ __
g e s u c h t  wird zum 1. Oktober ein zuver- 
^  lässiges katholisches Kindermädchen. 

Briickenslraste 37, 1. Etage.

Bromberger Thor (Esplanade).
T h e a t e r  M e r v e i l l e u x .

Sonnabend 2 Vorstellungen. Nachm. 5 und 8 llhr. 
Brillantes Programm: Große malerische Reise durch

In d ien . E in  Volksfest in  Peking. Felsen-Tempel auf E lefanta. 
Seesturm im indischen Ozean. Kampf mit einem Piratenschisi. 
Mexiko. Riesenbrücke zwischen Newyork und Brooklyn. N iagara- 
Fälle. Eis-Regionen des N ord-Polar-M eeres. E in  W inter­
vergnügen auf der D onau bei Regensburg. Die berühmten 
Seilschwenker-Automaten. Deutsche S agen  und Märchen. Große 
allegorische D arstellung: D as Wiedersehen Kaiser W ilhelms I. 
sowie Kaiser Friedrichs III ., umgeben von den alten G enerälen 
und Feldmarschüllen. Alles frei auf offener Bühne. Richt 
durch Gläser. Preise der Plätze: 1. R ang 1 Mk. 2. 
R ang  60 P f. Galerie 30 P f. Kinder bis zu 10 Ja h re n  
zahlen auf 1. und 2. R ang die Hälfte.

Sonntag 3 Vorstellungen. 4, 6 und 8 Uhr. 
_______________ H a L tjv , , , T irektor.

Meine
Uttd-ELEttit s Cigarren u. Tabakhandlung

... ,  lwsindtt sich jetzt
K rvU v8tra88v  S S ,

gegenüber der Destillation des Herrn w. 8u!lan.
U .  1 o i  6 » 2 .

R ö«lK 8berK vr T ie r
3 U 8  ä L e  M i s n - L p A U L e b i  „ p o n a t t b " ( 8 c k l l f k i ' l ! e c i L e « ' )
empfiehlt in Gebinden und Flaschen »- », ,

k. LkMSk.
8trlekvoUv,

LLpkie-, LobsiSn-, L38lvc-

empfehlen in frischer guter W aare
l.em n  L l-ittauec.

Uovlckungen nnd Uebungen
für

das landwirthschaftliche Studium an der Königl. Universität
zu Breslau

im Wintersemester 1889/90.
Das Semester beginnt am 15. Oktober 1889.

Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichnis; der U niversität: 
Landwirthschaftslehre und auf die L andw irtschaft angewandte Wissenschaften.

P ros. D r. W. v. F u n k e :  Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirthschaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirtschaftliches Kolloquium. — 
Pros. D r. H o ld e f le iß :  allgemeine Ackerbaulehre; über G rasanbau  und Wiesenpflege; 
Wollkunde. — Pros. D r. W e isk e : Thierchemie; über chemische Ernährungsprozesse im 
Thierkörper; praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium . — Pros. D r. 
M e tz d o r f :  Anatomie und Physiologie der Haussüugethiere; über Senchekrankheiten der 
Thiere (mit Berücksichtigung der Zoonosen); veterinürwissensckaftliche Demonstrationen; 
Arbeiten im Laboratorium  des V eterinärinstitnts. — Pros. Dr. F r i e d l ä n d e r :  S p iritu s-  
und Zuckerfabrikation; Technologie der B rennm aterialien; praktische Uebungen im techno­
logischen Laboratorium . — K. Forstmeister K a y s e r :  über den Forstschutz; über die Forst­
benutzung. — K. Reg.- und B aura th  B e y e r :  Wasserbaukunst in Anwendung auf die 
Landwirthschaft, insbesondere D rainage, Kunstmiesenbau und Deichwesen; in  Verbindung 
damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen Uebungen; landwirthschaftliche Bau- 
kunde. — K. Garteninspektor S t e i n :  landwirtschaftlicher G artenbau.

L. Grundwissenschaften:
Pros. D r. O . E. M e y e r :  Experimentalphysik; Uebungen im physikalischen B e­

obachten und Experimentiren, in Gemeinschaft mit Pros. 'D r. L. W e b e r  und Dr. 
F . A u e rb ac h . — Geh. Reg.-Rath Pros. D r. L ö w ig : anorganische Experimentalchemie; 
analytische Chemie; analytische Uebungen im Laboratorium , in Gemeinschaft m it Pros. 
D r. v. R ic h te r .  — Geh. Reg.-Rath Pros. D r. P o leck : analytische Methoden zur U nter­
suchung der N ahrungsm ittel, des Wassers und der Luft. — Pros. D r. H in tze : 
M ineralogie. — Geh. Bergrath Pros. D r. R ö m e r :  Geologie; A nleitung zum S tud ium  
der Lehrsammlungen des mineralogischen M useums. — D r. K o s  m a n n :  über die 
fossilen Reichthümer Schlesiens. — Geh. Reg.-Rath Pros. Dr. F e r d .  C o h n :  Anatomie 
und Physiologie der Pflanzen; mikroskopischer K ursus für A nfänger; Arbeiten im 
pflanzenphysiologischen In s ti tu t ;  botanisches Kolloquium. — Pros. D r. E n g l e r :  allge­
meine Botanik, mit mikroskopischen Demonstrationen; mikroskopisches Praktikum ; Ge­
schichte der Kulturpflanzen, für S tudirende aller Fakultäten. — Pros. D r. S c h n e id e r :  
Zoologie der Wirbelthiere, zoologisches Kolloquium. — Pros. D r. E ls te r :  Volkswirth­
schaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; sozialistische Bewegungen und sozialpolitische 
Bestrebungen in der jüngsten Zeit in Deutschland; volkswirthschaftliche Uebungen.

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen au s den Gebieten der Mathematik, 
Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte rc., sowie bezüglich mehrerer Vortrüge aus der 
Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der französischen und englischen Sprache und in schönen Künsten, wird auf das eben 
veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniß der Universität verwiesen.

Weitere A uskunft über die Verhältnisse des landwirtschaftlichen S tu d iu m s an 
der Königl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch unentgeltliche 
Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

B r e s l a u  im J u l i  1889. Dr. k a l t e r  v .
ord. Professor, Direktor des landwirtschaftlichen 

__________________________ _________  In s titu ts  der Universität.

H i n t e r  dem Protektorat S r .  M ajestät des 
I Kaisers.

vo i»»  ,» « » L .  H aupt
gewinn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

U nter dem Protektorat I h re r  M ajestät 
der Kaiserin Augusta. » 4 ,
S o ll« ,'»«» . H auptgew inn 30000 M ark. 
ä Loos 3,50 Mk., auf zehn Loose 1 gratis.

« iS ^ S o ll« ,  , «  
H auptgew inn im W .v . 10000 Mk. äL oos 
1,10 Mk. empfiehlt und versendet

V/. ^ i!oken8 , T h o rn . Bückerstr. 212 I. 
F ü r  P orto  u. Liste 30 P f. für jede Lotterie.

S c h ü le rin n e n  hiesiger Schulen wird guteU W - Pension -WW
geboten in der Fam ilie eines inaktiven 
Offiziers. A nfragen un ter k/!. 750 an  die 
Expedition dieser Zeitung.

W M - V e i M e
sind zu haben.

6. OombrovvZki, B uchdruckerei.
A u m  1. Oktober cr. wird eine anständige 
-O  M itb e w o h n e r in  gewünscht. Z u erfr. 
in der Expedition dieser Zeitung.
H A o h rru n g  von 4 Zimm ern und Zubehör 

Neustadt 146 zu vermiethen.
iA ine  W ohnung, 3 Zimmer, Zubehör und 
^  Pferdestall sofort zu vermiethen.

6. »em pler, Brombergerstraße.
l ^ i n  gut möblirtes Zimmer, part.,.ist vom 
^  1. Oktob., mit auch ohne Beköstigung, 
Bromberger Vorstadt, M ellinstraße N r. 35, 
zu vermiethen.
HlV)ittelwohnungen zu vermiethen.

^3oiej6>v8l(i, Bäckerstr. 281/82.
Culmerstr. 333 ein m. Z. u. Kab. z. verm.

Zim., nach vorn  bel., z. v. Brückenstr. 17. 
^  Z u  erfr. bei ?opla>v8l<i, Bäckerstr. 225.
H Lrückerrstr. 2 5 /6  2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große W o h n u n g  zu ver­
m uthen. Näheres daselbst bei 8. flavvilrki 
zu erfahren.
iA in  gut möbl. Part.-Z im m er vom 15. 8. 
^  Tuchmacherstr. 173 im Lollr'schen Hause 
zu verm. M eldungen 1 Tr. hoch.
^ a th a r in e n s tr . 207 bequeme, gesunde Woh- 

nung, Entree, 4 Zimm., Alk., Mädchen­
stube rc. in 1. u. 2. Etage vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen.
lA in  gut möbl. Zim. nebst Kab. u. B u r-  
^  schengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher­
straße 173, Koltr'sches H aus. M eldungen 
1 Tr. hoch.
Eine M ittelw ohnung zu verm. Bäckerstr. 225.
iAin Hausflur-Laden zu vermiethen. Z u  
^  erfragen Seglerstr. 146, 1 Treppe hoch.

« L V W 8  V O U W l i c X M  - M Z  M
Vvr1s,x äss LidlioerrmLisobsL Instituts in I-sivrix. z > I>

briuxvn äaa Nvate 
s-Uer L itteratu ren  
iu  m u sterxü itixer  
8oard eitu llF ,iuxe-

Vvr1s,x äss LldiioxrsMsoüvL Instituts in IisipräZ. ^  "77
Vssrsielmizss «I«r sn>olil«nen«i> simnm«n> gr»tl» in »Hon Dueliliriiilliiiigeii. ><» dniixvm i>roi,. >ga,

S c h ü tz e n l," « "
6 « ' " ^  «»„"las °

Sonnabend den 7. «nd
8 . September cr- ,

G r o ß e s  b K I
ausgeführt von der

- k Z i g c i m e r - K a V e > > ^

Ü W l l M H , .
ariickier Husaren - ^0

..... ..  s Ä  tte ü .e n  p r - " - "  „
M u t l e r s e i t t '

Die neue Fanch^»
Schauspiel n;it

Sonntag den 8.

U o p f e n r n t t z s ^ , . .
^  Volksstiick mit G e s a n g ' 
in  5 Akten von W>lken > ^̂

R -if-, siiß-
W e i n t r a u b e ' ;

ä  Kilo Mk. 2,70 franko 
Postnachnahnre. Gute^S L '

E i »  L cI,r> '»N
kann sofort bei mir

B L A U S T E N«cl,rl,»g ^
6""-«

Ein großer K K .
dnnvilltem Verschluß

Eine grolze
Stellmacherei, Pferdestä ^  sowie ,

H LFÜ b-I n. Küchettgero«« p e r ^ ,
W »  billig z.

B e n e n n u n g

Weizenniey, . - -
Roggenmehl . . -
Rindfleisch v.d.Kenl- 

Bauchfleisch

Wkilo 7 ^ ^

80 ^  
,0 ö»
-

. " 0  g j

Oktober . . . .  - "

Novem ber. .

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


